
Dies ist eine Beispieldatei für den bibLATEX-Zitierstil uni-wtal-ger.

Au wenn i diesem Stil den sehr spezifisen Namen uni-wtal-ger gegeben habe – eben
weil i ihn speziell für die Anwendung in der literaturwissensalien Germanistik der Uni
Wuppertal gesrieben habe –, so ist er duraus für viele andere – wahrseinli überwiegend
geisteswissensalie – Zitierbedürfnisse geeignet.

Er basiert auf Dominik Waßenhovens authortitle-dw und modifiziert diesen entspreend.
authortitle-dw muss daher ebenfalls installiert sein.¹

Die Präambel dieses Beispiels ist für XƎTEX optimiert, das i aufgrund seiner Vorteile – hier sei
allem voran die UTF-8-Basis zu nennen – nur jedem empfehlen kann. Sollte normales LATEX und
kein UTF-8 verwendet werden, so müssen die Präambel sowie au die Einträge der bib-Datei
entspreend angepasst werden.

Die Beispiele sowie die Zitierregeln orientieren si an derWuppertaler Germanistik-Brosüre,²
zeigen und erklären jedo au allgemein die Wiedergabe des ellcodes.

1 Bibliographische Angaben in
literaturwissenschaftlichen Hausarbeiten (der
Germanistik der Bergischen Universität Wuppertal)

1.1 uni-wtal-ger – Umsetzung

Dieser Zitierstil bildet die Vorgaben der Germanistikbrosüre nahezu ab. Nahezu deshalb, da
die dort besriebenen Zitierregeln si leider etwas widerspreen und somit eine perfekte
Naahmung mit bibLATEX nahezu unmögli wird. So ist es z.B. inkonsequent, bei unselbst-
ständig publizierten Texten In: Vorname Naname / Vorname Naname (Hg.) – und somit
weiterhin den son weiter oben geforderten Delimiter / zu fordern, bei Lexika sowie bei
Texten „in ein- oder mehrbändigen Werken desselben Autors“ jedo auf einmal Komma und
abgekürztes u. zwisen denNamen zu verlangen. Audie Position, an der ein Band angegeben
werden soll, ist zu untersiedli, um es ohne sehr komplizierte Umwege über die logise Pro-
grammierung umzusetzen. Des Weiteren halte i die Tatsae, dass möglist alles abgekürzt,
Ebenda auf der Beispielseite jedo ausgesrieben wird,³ für äußerst inkonsequent. Somit ahmt
der hier vorliegende Zitierstil dieWuppertaler Vorgaben zwar nit zu 100% na – und zwar an

¹hp://biblatex.dominik-wassenhoven.de/authortitle-dw.shtml
²Vgl. Bergise Universität Wuppertal (Hg.):Germanistik in Wuppertal – Informationen zum Studium. 5., aktual.
Aufl. Wuppertal 2012, S. 38-42.

³Vgl. ebd., S. 48.

1



manen Stellen aus tenisen Gründen, an anderen mit Absit –, jedo immerhin fast und
sließli in einer konsequenten Art und Weise; und das ist beim wissensalien Zitieren
sließli ausslaggebend.

Im Folgenden nun ein ansaulier Auau eines Beispiels, orientiert an den Beispielen aus der
Germanistik-Brosüre:

1.1.1 Selbstständig publizierte Texte (Bücher)

Die erste Monographie wird zitiert.⁴ firstfull=true erzeugt eine detaillierte Fußnote. Entry
Type ist: @Book. Nun eine zweite Monographie desselben Autors, jedo ein anderer Titel. Das
Verhalten von Ders. (im Literaturverzeinis) ist über idembibformat anzupassen. Entry Ty-
pe: @Book.⁵
Nun zitiere i einen Sammelband. Entry Type: @Collection.⁶ Damit, wie dur die Bestim-
mungen vorgegeben, die 1. Auflage nit genannt wird, muss das Feld edition leer sein und
darf nit die 1 enthalten.
I zitiere nun no einmal die erste Monographie,⁷ verweise no einmal darauf⁸ und nun wie-
der auf den Sammelband.⁹ Die Zitierweise von Lempii wird, bedingt dur die Unterbreung
der Reihe dur den Sammelband, nun erst einmal verkürzt (Zugriff auf shorttitle) und an-
sließend mit ebd. wiedergegeben. Nun zitiere i eine Monographie eines weiteren Autors.
Die volle Fußnote wird wieder erzeugt.¹⁰ Beim zweiten Mal unterbrit nits die Reihe, ein
erneutes Zitieren erzeugt nun direkt Ebd.¹¹

1.1.2 Unselbstständig publizierte Texte (Aufsätze, Essays usw.)

Nun wird ein Lexikon-Eintrag zitiert. Entry Type: @InCollection.¹² In der Fußnote wird auf
den Eintrag selbst, im Literaturverzeinis auf das komplee Lexikon verwiesen (s.u.). Dies
funktioniert folgendermaßen: Das Lexikon selbst hat einen eigenen Eintrag in der bib-Datei
(Entry Type: @Collection, hier bezeinet mit selbst-lexikon-parent). Dort sind alle

⁴Sigmund von Lempii: Gesite der deutsen Literaturwissensa bis zum Ende des 18. Jahrhunderts. 2.,
durges. u. verm. Aufl. Göingen 1968, S. 1.

⁵Ders.:Was anderes. 2. Aufl. Göingen 1968, S. 1.
⁶Ulri Broi / Manfred Pfister (Hg.): Intertextualität. Formen, Funktionen, anglistise Fallstudien. Tübingen
1985, S. 1.

⁷Lempii: Gesite der dt. Lit. S. 1.
⁸Vgl. ebd., S. 9.
⁹Vgl. Broi / Pfister (Hg.): Intertextualität, S. 5.
¹⁰Burkhard Moenninghoff / Ehard Meyer-Krentler: Arbeitsteniken Literaturwissensa. 11., korr. u. aktual.

Aufl. Münen 2003, S. 1.
¹¹Ebd.
¹²Irgendein Autor: „Realieneintrag“. In: Reallexikon der deutsen Literaturwissensa. Hg. v. Harald Frie u. a.

3. Aufl. 3 Bde. Berlin 1997–2003. Bd. 2, 1998. S. 444–445, hier: S. 444.
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witigen Edaten zum Lexikon hinterlegt. Alle einzelnen, zitierten Lexikon-Artikel bekom-
men ansließend einen eigenen Eintrag in der bib-Datei. Dort wird dann zunäst auf den
parent referiert (xref), dana werden die artikelspezifisen Felder definiert und sließli
angegeben, dass kein eigener Eintrag im Literaturverzeinis erzeugtwerden soll (skipbib=true).
Ein options = {useeditor=false} im parent-Eintrag sorgt dafür, dass im Literaturver-
zeinis letztli der Name des Lexikons vorne steht und dieses nit na dem editor alpha-
betis einsortiert wird.

Für Texte in Sammelbänden¹³ ist der Entry Type ebenfalls¹⁴ @InCollection.¹⁵

Hier noder unter „Texte in Sammelbänden“ eingeordneteMetzler-Artikel – als@InCollection
natürli.¹⁶

Texte in ein- odermehrbändigenWerken desselbenAutors kannman über @InBook zitieren.¹⁷

Zeitsrienartikel¹⁸ zitiert man über @Article.¹⁹ volume definiert hierbei den Jahrgang, wo-
hingegen number die Henummer definiert.
Zeitungsartikel (Tages- und Woenzeitungen) funktionieren genauso.²⁰

Ausstellungskataloge habe i nit berüsitigt, ebenso wenig Internetzitate.

2 Anmerkungen

I würde mi insbesondere über Feedba aus Wuppertal freuen, damit i einen Eindru
davon bekomme, inwiefern LATEX sowie dieser Stil an der Bergisen Universität eingesetzt wer-
den. Für Anregungen bin i dankbar.

– Carsten A. Dahlmann (Ace@Dahlmann.net)

¹³Andreas Mahler: „Aspekte des Dramas“. In: Helmut Braert / Jörn Stürath (Hg.): Literaturwissensa. Ein
Grundkurs. Reinbek 1992. S. 71–85, hier: S. 71f.

¹⁴Miael Titzmann: „eoretis-methodologise Probleme einer Semiotik der Text-Bild-Relationen“. In: Wolf-
gang Harms (Hg.): Text und Bild, Bild und Text. DFG-Symposion 1988. Stugart 1990. S. 368–384, hier: S. 368.

¹⁵Ebd.
¹⁶Werner Wolf: „Metafiktion“. In: Metzler-Lexikon Literatur- und Kulturtheorie. Ansätze – Personen – Grundbe-

griffe. Hg. v. Ansgar Nünning. 2. überarb. u. erw. Aufl. Stugart 2001. S. 429.
¹⁷Friedri Siller: „Wallenstein“. In: Ders.: Sämtlie Werke. Bd. 2: Dramen 2. Hg. v. Gerhard Frie / Herbert G.

Göpfert. 4. durges. Aufl. Münen 1965. S. 269–547, hier: S. 269ff.
¹⁸Malcom Pasley: „Zur Datierung von Kaas ‚Ein Traum‘“. In: Euphorion 90 (1996). S. 336–343, hier: S. 336.
¹⁹omas Zabka: „Vom Nutzen des literarisen Erzählens für die spralie Sozialisation. Didaktise Überle-

gungen am Beispiel der narratologisen Kategorie ‚Stimme‘“. In: Der Deutsunterrit 57 (2005), H. 2. S. 40–
49, hier: S. 40.

²⁰Georg Jappe: „Die Unsitbarkeit des Wirklien. ‚Zeit der Besreibung‘ – Joen Gerz und sein zweites Bu“.
In: Die Zeit (5. Aug. 1977). S. 38.
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